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1 
Exh,. Goering Nr,52 


Fragebogen des Angeklagten Goering an den 
Generalstabsrichter der Luftwaffe 
Dr, Freih, v., Hammerstein,. 


l.) F; Waren Sie Oberster Richter der Luftwaffe? 
A: Ja. 


2.) F: Haben Sie in dieser Eigenschaft vor dem Angeklagten 
Göring als dem Obersten ver iohtehernn der Luftwaffe 
zahlreiche Vorträge gehalten? 


Ja, Seit 1938 habe ich dem Angeklagten Göring als 
Obersten Gerichtsherrn der Luft twaffe etwa einmal 
natlich Vortrag gehalten, 


3.) F: Haben Sie dadurch die Einstellung des Angeklagten Gö- 
ring als Obersten Gericht sherrn kennen gelernt und 
fes tgestellt, dass er es mit den Pflichten als Gerichts= 
herr bes onders ernst nahm? 


A: Ich habe die Einstellung desAngeklagten Göring als 
Oberster Gerichtsherr kennengele rent und festgestellt, 
dass er es mit den Pflichten als solcher sehr ernst 
nahm. Er sah in der Aufgabe des Gerichtsherrn die Vere 
pflichtung einmal für die Disciplin der Truppe zu sore 
gen, wo diese am stärksten bedroht war, auf der ande- 
ren Saite aber auch zur die Interessen des Angeklag- 
ten einzutreten, aus der Verpflichtung der Fürsorge 
für jeden Einzelnen seiner Soldaten, eine Verpflich- 
tung, die er besonders ernst nahm. 


Hat er aus diesem Grunde (Ziff. 3) sich die Entschei- 
dung in len wichtigeren Angelegenheiten vorbehalten? 


A: Aus diesem Grunde hat sich der Angek tlagte Göring die 
Entscheidung in allen wichtig en érundsé itz ‚lichen Se 
legenheiten und die Entscheidung Bestä 
gung ee mit der Luftwaffenzerich’ Ser: eeh 
nen Todesurteilen und aller dex H ait gegen Offizie= 
re vorbehalten, in denen auf i verlust (Degradierung ) 

erkannt war, Todesurteile gegen Offiziere wurden mit 
einer Stellungnahne des ee Göring zur Ente 
scheidung an Ge Führer weite Ltet 


54) P: Hat er bei den jhm unterstellten Soldaten auf Deach- 
tung strengster Manneszucht gehalten? 


As Go Angeklagte Göring hielt bei den ihm unterstell- 
en Soldaten auf Be obachtung strengster Manneszucht, 
debet beurteilte er die Vergehen eines Offiziers Ze 
ae einem Soldaten ebenso scharf, wie Disciplin- 
losigkeiten e eines Soldaten gegenüber einem Offizier, 
Besonders scharf verurteilte er alle in der Trunken- 
heit begangenen Verstösse gegen die lanneszucht und 
alle Ausschre itungen von Sojdaten gegenüber Zivil- 
personens. 
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2 
Exh.Göring Nr,5: 


Wie verhiet.er sich, wenn gewalttätige Vergehen der ihm 
unterstellten Soldaten gegen Gie Zivilbevölkerung der 
besetzten Gsbiete = und zwar sowohl der West = wie Ost- 
gebiete - und gegen Kricgsgefangene zu seiner Kenntnis 
kamen? 


Gewalttitize Vergehen der Soldaten der Luftwaffe gegen 

die Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete und gegen 

Kriegsgefangene sind nur in sehr seltenen Fällen vore 

gekommen, Ausser Vergehen gegen Praven Ma si 

mir Vergehen gegen d 

er. ebens owenig Verg 

mit denen die Luftwaffe 

wesen dem Heer unters 

Flieger war dem nde 

nen Srfakrung zen stets 

drüben e Benes 

iche Flieger behand: 
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TLE. 


Verlangte er in solchen Fällen stets die Einleitung 


eines kriegsge srichtlichen Verfahrens? 


In allen zur Kenntnis des Angeklagten Göring Komi enden 
Fällen des Verdachts eines ge wal btStigen Vorgehens 

von Luftv iaffonsoldaten gegen die Zivi Ee völkerung, 

hat der Angeklagte Göring eine kriegs gerichtliche 
Untersuchung befohlen, 

Forderte er besondérs strenge Destrafung bei Gewaltta- 
ten gegen die aeron Be setzte er sich für den 
Schutz der weiblichen Be volkerung in allen besetzten 
Gebieten ein? 


Hierbei handelte es sich, wie schon gesagt, meist um 
Gewalttaten gegen die Frauenchre . Der Angeklagte Göring 

hat in zahlreichen Erlassen immer wieder auf die 

Achtung der Frauenehre als eine solbstvarstänlliche 

Pflicht des Soldaten hingewiesen unt 

fen für die Verletzung der Frauenshre 

war es ihm nicht nur um die Aufrechver) 

Disciplin zutun, er verachtete wiel 

Einstellung heraus, jede Verletzung 

eines Mannes unwüı dig und fühlte sich 

Frau gegen solche Verletzung zu schüt 

es gleichgültig, weldher Nationalität die 

Frau angehörte. Dei schweren Notzuchtfällen forde 

der Angeklagte Goring die Todesstrafe, gleichgtiltig 

welcher Nationalität die Frau angehörte. Er hat 

einmal zwei Urteile von Gerichten, die nicht zu einer 
Todesstrafe kamen, aufgehobe n, weil er diese Urteile 

für zu milde hielt, erst bei der aritten Verhandlung 

hat sich das Felägericht entschlossen, auf Todes strafe 

zu erkennen, Dieser Fall spielte id einer russischen 

Frau gegeniiber ab, 
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Exh, Goring Nr. 52 


Hat der Angeklagte Goring bei Vergehen gegen die Frau- 
enehre regelmässig die gekrönkten Frauen über die 
erfolgte Bestrafung der Täter benachrichtigt und den 
Frauen Genugtuung verschafft? 


Der Angeklagte Göring hat in jedem Falle bei Verzehen 
gegen die Frauenehre befohlen, dass die gekränkte P Frau 
über die erfolgte Sestrafung der Täter benachrich- 
tigt und der Frau dabei SNE Vane verschaf ft wurde, 

In schweren Fällen hat er die Vollstreckung der Todes- 
strafe durch Erhängen am Ort der Tat b>fohlen, Es ist 
verschiedentlich vorgekommen, dass die verletzten Frau- 
en auf die Nachricht von der erkannten Todesstrafe hin, 
aber auch bei schweren Zuchthausstrafen, sich für die 
Degnadigung der Täter eingesetzt haben, nur in diesen 
Fällen war der Anscklagte Göring zu einem Gnadenakte 

zu bewegen, 


Hat der Angeklagte in einem Falle, in dem ein Fallschirm- 
springer wegen einer in Holland hegangenen Notzucht von 
Kriegsgericht zum Tode verurteilt war, Cie Entscheidung 
über dic beantragte Segnadigung von der Zustimmung der 
Verletzten abhängig gemacht? Haven Sie oder ein ande- 

rer Kriegsrichter den Auftrag erhalten, persönlich in 
dieser Angelegenheit zu der Familie zu fahren? 


Mir ist sehr wohl erinnerlich, dass der Angeklagte Gö- 
ring in einem Falle, in dem ein Fellschirmspringer von 
dem Gericht der betreffenden Falischirmdivision wegen 
einer in Holland began enen Notzucht zum Tode verurteilt 
war, die Entscheidung über Cie beantragte Jegnadigung 
von der Zustimnung der dent enok igten Freu abhängig 
gemacht hat. Der betreffende Soldat, war einen junsen 
Madchen gefolgt, das in einer Haustür verschwunden war, 
Der Soldat betrat versehentlich ein anderes Haus, wo ihm 
eine Frau aufmachte, die er aufforderts, sich ihn hinzu- 
geben. Die Frau hatte erschreckt ohne weiteren Widerstand 
zu leisten, diesen Mai rlangen nachgegeben, weil sie sah, 
dass er ein Gewehr bei Seite gestellt hatte. In dicsem 
Falle habe ich selbst den Auftrag erhalten, nach Holland 
zu fahren, um die Frau über dic Trage der Segnadigung 
zu hören, Es handelt on um Cie #reu eines Architekten, 
die völlig entsetzt war, dass wegen der Tat auf Todces- 
strafe erkennt war und dan ebenso wie ihr mitanwesen- 
der Ehemann wärmstens für eine Degnaligung zu einer 
möglichst geringen Ge en aussprach, Der Mann 
ist darauf hin, soviel ich erinnere. m einer Gefäng- 
isstrafe von 3 Jahren begnadigt Marten: 


Wolehe Angaben können Sie machen über das Verhalten 

des Ange klesten Göring in Falle des Iuftwaffenoffizicrs 
von Hirschfeld, der polnische Frauen aus dem Gefängnis 
geholt und erschossen hatte? 


Leutnant von Hirschfeld war von einem Gericht zum Tode 
verurteilt, weil er in zere Trunksucht, eine Anzahl 
von polnischen Gefangenen, darunicr auch 3 Frauen, aus 
dem Gefängnis einer led non: ‘Ste dt geholt und erschos~ 
sen hatte, Der Angeklagte Göring war empört über dic» 
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Exh. Göring Nr, 52 


se Straftat unä schlug dem Püh die Vollstreckung der 
Todesstrafe und Cie ee jede Gnadenbeweises vor, 
Als cer Führer diesem Antr nicht stattgab, sich viel- 
mehr weigerte das Urteil ü»erha pt zu bestitigen, war 
der Angeklagte Goring ; Verlangen mit Ente 
ristüng gewehrt, Der schrift satz, den er seinerzeit an 
den Führer richtete, liess an Deutlichkeit und Schärfe 
nichts zu wünschen übrig. Die Wiedereinstellung bei der 
Luftwaffe ist dann auch unterblieben. 


Ist es richtig, dass der Angeklagte grundsätzlich alle 
Frauen aus den besetzten Gebieten, die durch ein Kriegs- 
gericht zum Tode verurteilt waren, begnadig ‘te und in 
keinem Falle ein Todesurteil gegen eine Frau vollstreckt 
worden ist? 


(ET dass der Angeklagte Frauen aus den bee 
abieten, die wegen Spionage, oder Ähnlicher 
Straftaten zun Tode verurtcilt waran, grunde 

Size begnadigte, sogar auch dann, wenn an sich der 

für Giese Degi adig g zustindig gewesen wäre, 

ist niemals ein Todesurteil 
eine Frau Tolleteort worden, 
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Ich versichere die Richtigkeit meiner Aussagen an Eidesstatt, 
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gez. Frh, Dr, Ve Hammerstein, 


Dr. Freiherr von Hammerstein 
Generalsta*ssrichter 
78/5902 


Ich versichcre, de das vorstehende Schriftstiick eine worte 
=) A hy 
getreue Abschrift ist, und dass mir das Original vorgelegen hat. 


Nürnberg, 30. Mai 1946, 
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